
Beckhoff-Unternehmensgruppe

Jedes Bauteil
auf der Platine hat
einen Ziffern-Code

die Aufträge nicht mehr ausge-
druckt auf einem Blatt Papier bei
den Mitarbeitern an. Heute werden
sie digital mit allen entsprechen-
den Informationen an die jeweili-
gen Fertigungsmaschinen gesen-
det, an der die Platinen nach Kun-
denwunsch bestückt werden sol-
len. So haben die Bediener mit nur
einem Klick zu jedem Zeitpunkt
Zugriff auf das, was an der ihnen
zugeteilten Anlage gerade gefertigt
wird und welcher Auftrag als
nächstes an der Reihe ist.

Mit jedem Arbeitsschritt erwei-
tert sich die Datenmenge jeder Pla-
tine, die bei Smyczek übers Band
läuft. Denn: Umso mehr Bauteile
auf der Leiterplatte angebracht
werden, desto mehr Informationen
kommen hinzu. Aus den Aufzeich-
nungen jedes beliebigen Endpro-
dukts sei ersichtlich, welche Bau-
gruppe in wessen Auftrag angefer-
tigt wurde. Mit welchem Material
sie von welchem Mitarbeiter an
welcher Maschine sie bearbeitet
wurden. Und mit welchen Einstel-
lungen, zum Beispiel die Menge der
verwendeten Lötpaste, sie bestückt
wurde. Möglich macht das der Da-
tamatrix-Code, mit dem alle Bau-
teile gekennzeichnet sind, erklärt
Schlegel. Angebracht wird die in-
dividuelle Ziffern-Kombination
bereits in der Warenannahme.

„Die Informationen über die je-
weiligen Baugruppen können
nicht gelöscht oder verändert
werden, sie sind in Stein gemei-
ßelt“, sagt Schlegel. Reparaturen
werden in der Historie vermerkt.

Von unserem Redaktionsmitglied
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Verl (gl). Ein Blick in die Daten-
bank genügt und Michael Schlegel,
Geschäftsführer des technischen
Bereichs von Smyczek in Verl, kann
den Weg jeder Leiterplatte, die in
dem Unternehmen bestückt wurde,
sowie alle technischen Daten lü-
ckenlos zurückverfolgen. Jeder Ar-
beitsschritt wird in dem Tochter-
unternehmen der Beckhoff-Grup-
pe zur Optimierung der Prozesse
und zur Sicherung der Qualität do-
kumentiert. Schließlich sollen die
Platinen, die zumeist in Industrie-
Computer eingesetzt werden und
damit ein wichtiger Bestandteil für
die Automatisierung in anderen
Unternehmen sind, einwandfrei
funktionieren.

„Industrie 4.0 bedeutet nichts
anderes, als alle vorhandenen Da-
ten zu vernetzen und dazu zu nut-
zen, das bestmögliche Ergebnis zu
erzielen“, sagt Schlegel. Mit dem
Eingang eines Kundenauftrags in
der Abteilung Produktionsplanung
startet der Prozess der Datenspei-
cherung. „Hier passiert etwas ganz
Entscheidendes. Die Stammdaten
für den jeweiligen Auftrag werden
angelegt“, erklärt der Geschäfts-
führer. „Mit diesem ersten Schritt
beginnt die lückenlose Rückver-
folgbarkeit unseres Endprodukts“,
fügt er hinzu. Relevante Fragen sei-
en: Was wird produziert, wann und
wie viel?

Im Gegensatz zu früher kommen

Auch fünf Jahre nach der Auslieferung einer solchen Platine, kann Mi-
chael Schlegel, Geschäftsführer der Technik des Verler Unternehmens
Smyczek, noch alle Daten jedes einzelnen darauf verbauten Elements ab-
rufen. Bilder: Frielinghaus

Leiterplatten werden anhand der
gespeicherten Daten automatisch
bestückt.

Die Gruppe besteht aus drei
Unternehmensbereichen: Beckhoff
Automation bildet den Bereich Au-
tomatisierungstechnik, Elektro
Beckhoff den Bereich Gebäude-
technik, der Bereich Fachhandel
wird von Beckhoff Technik und
Design abgedeckt.

Seit Dezember 2009 ist auch das
Verler Unternehmen Smyczek, das
Leiterplatten und Automatisie-
rungsmodule für die Qualitäts-
sicherung herstellt sowie Prüffeld-
dienstleistungen anbietet, Mitglied
der Beckhoff-Gruppe. (afri)

Die Beckhoff-Gruppe ist eine
Unternehmensgruppe mit Sitz im
ostwestfälischen Verl, die 1953 von
Arnold Beckhoff als Elektro Beck-
hoff gegründet wurde und heute in
der zweiten Generation als Famili-
enunternehmen von Hans Beckhoff
geführt wird.

In Deutschland unterhält das
Unternehmen 14 Niederlassungen,
weltweit wird es durch 34 eigene
Tochterfirmen und mehr als 75 Ver-
tretungen repräsentiert. Insgesamt
beschäftigt Beckhoff 3000 Mitar-
beiter.

Hintergrund

Alle Anlagen werden ständig überwacht
Verl (afri). Zur Steigerung der

Effizienz im Sinne von Industrie
4.0 wird in dem Verler Unterneh-
men Smyczek noch einiges mehr
getan:
aCodekarten für Arbeitnehmer:
Um die Maschinen bedienen zu
können, müssen sich die Mitarbei-
ter immer mit ihrer persönlichen
Codekarte identifizieren. Das Pro-
zedere diene nicht nur der Rück-
verfolgbarkeit, sondern auch dem
Arbeitsschutz. „Die Karte enthält
unter anderem Informationen
über den Ausbildungsstand unse-
rer Mitarbeiter. Nur wenn ein Be-
diener für die Arbeitsschritte, die
er ausführen möchte, geschult ist,
schaltet die Maschine diese Funk-
tion frei“, erklärt Michael Schle-
gel.

aEnergie-Management: Jede Ma-
schine, die bei dem Verler Unter-
nehmen Smyczek in Betrieb ist,
wird auf ihre Verbrauchswerte
überwacht. Damit wird ihre Ener-
gieeffizienz geprüft. „Die entspre-
chenden Daten werden für jede
einzelne Produktionslinie erfasst.
Der Energieverbrauch kann damit
auch Rückschlüsse auf bestimmte
Aufträge geben“, erklärt Schlegel.
Werte, die überprüft werden, sind
der Verbrauch der elektrischen
Energie, der Stickstoffgehalt so-
wie die Druckluft. Anhand der
Messungen werde bei besonders
auffälligen Werten auch schon mal
entschieden, dass die Produktion
bestimmter Baugruppen nur noch
von besonders sparsamen Maschi-
nen ausgeführt wird.

aVorausschauende Überwa-
chung: Weil einige Bauteile beson-
ders empfindlich auf Umgebungs-
feuchtigkeit reagieren, ist deren
Überwachung von besonderer Be-
deutung. Sie dürfen nur eine ge-
wisse Zeit nach dem Öffnen ihrer
luftdichten Verpackung verarbei-
tet werden. 36 Stunden vor Ablauf
dieser Zeit gibt ein Überwa-
chungssystem den Hinweis, dass
das Bauteil möglichst bald ge-
trocknet werden muss, bevor es
weiter verarbeitet werden kann.
„Durch die Kennzeichnung der
Bauteile und das ständige Hinzu-
fügen neuer Informationen in die
Datenbank ist eine individuelle
Bearbeitung jedes Bauteils an-
hand seiner Historie möglich“, er-
klärt Schlegel.

aQualitätsüberwachung: Kon-
trollen und Prüfungen sichern die
Qualität der Produktion. Von den
Maschinen als fehlerhaft gekenn-
zeichnete Platinen werden zur Si-
cherheit noch einmal von Mitar-
beitern überprüft. Handelt es sich
um „richtige“ Fehler und nicht um
sogenannte Pseudofehler, werden
diese dokumentiert und an die für
Reparaturen zuständige Abtei-
lung weitergeleitet. Im Büro des
Schichtleiters laufen schließlich
alle Fäden zusammen. Er kann
per statistischer Prozesskontrolle
die Fehlerzahl ständig auf seinem
Computer überwachen und sich
einen Überblick verschaffen. Bei
einer gewissen Anzahl greift er
zur Optimierung des Prozesses
unmittelbar in die Produktion ein.

Um sicher zu gehen, folgt nach
dem Anzeigen eines Pseudofeh-
lers noch eine optische Prüfung
der Platinen durch Agnes Miller.

Erst auf den
zweiten Blick
stechen sie ei-
nem ins Auge:
die winzigen
weißen Data-
matrix-Codes
auf den Leiter-
platten.

Ohne Mathe und Physik geht es nicht
Warendorf (hh). Mathematik,

Physik und Englisch sind die Fä-
cher, auf die es nach Meinung von
Guido Hardinghaus ankommt. Das
habe sein eigener Werdegang ge-
zeigt. „Lernen ist das A und O, um
sich weiterzuentwickeln und für
die Zukunft fit zu machen“, sagt er.
„Deshalb ist mit dem Lernen auch
nie Schluss.“ Für den Warendorfer

bedeutet das, dass er bald sein drit-
tes Hochschulstudium abschließen
wird. Er arbeitet an der Master-
arbeit zum Thema Industrie 4.0 im
Bereich Unternehmensführung.

Handwerkliches Geschick, dis-
ziplinübergreifendes, technisches
Denken, Fleiß und Zielstrebigkeit
macht er für seinen bisherigen Er-
folg verantwortlich. Seit 16 Jahren

ist der Warendorfer als Ingenieur
tätig, elf davon als Selbstständiger.
„Das war immer mein Ziel“, er-
klärt er. „Und das habe ich er-
reicht.“ Dabei zeigt er auf das gro-
ße Bücherregal in seinem Büro.
„Was dort steht, habe ich auch fast
alles gelesen“, fügt er mit einem
Lächeln hinzu. „Wichtige Stellen
habe ich mit einem Textmarker

markiert und mir gemerkt. Bei Be-
darf wird nachgeschlagen.“

Schülern, die sich für eine ähnli-
che Karriere interessieren, emp-
fiehlt der Fachmann für Steue-
rungs- und Automatisierungstech-
nik, sich frühzeitig mit Computern
zu beschäftigen. Mit einer Ein-
schränkung: Spiele seien da nicht
sehr hilfreich.

CSE-Automation and Robotics
GmbH & Co. KG mit Fokus auf In-
genieurdienstleistungen, Projekt-
management, Automatisierungs-,
Steuerungs- und Messtechnik so-
wie Prototypenbau. CSE sieht sich
als Problemlöser und Umsetzer im
Bereich SW-Programmierung im
komplexen Sondermaschinenbau
und der Steuerungstechnik. (hh)

Im Jahr 2005 gründet Guido
Hardinghaus das freiberufliche In-
genieur-Büro Guido Hardinghaus,
CSE im Bereich SPS-Steuerungs-
technik. Im Jahr 2009 kam die ge-
werbliche Tochterfirma Equitec-
Systems GmbH & Co. KG im Be-
reich endlicher Ressourcen und
Versuchsaufbauten hinzu. Beide
Firmen verschmolzen 2015 zur

Hintergrund

Am PC kon-
trolliert Guido
Hardinghaus
die Messergeb-
nisse des La-
sers. Dort wer-
den die Ober-
flächenstruk-
tur und die
Genauigkeit
eines Bauteils
gemessen.

Zitate

a „Wir versuchen, möglichst viele
Maschinen einzusetzen, nicht nur
aus Kostengründen, sondern auch
aus Qualitätsgründen. Wo Men-
schen arbeiten, da menschelt es
eben.“

Michael Schlegel über die Stei-
gerung der Effizienz durch Ma-
schinen.
a „Auch wenn die eigentliche
Produktionsleistung von Maschi-
nen getragen wird, sind die Men-
schen unverzichtbar und wertvoll
für unser Unternehmen. Einige
Arbeitsschritte, die von Maschi-
nen ausgeführt werden, müssen
von Menschen kontrolliert wer-
den.“

Michael Schlegel über die Un-
verzichtbarkeit geschulter Mitar-
beiter.

Mit einem Datenscanner kann die
individuelle Kennziffer jedes
Bauteils überprüft werden.

CSE Automation

Steuerungssoftware erweckt
Sondermaschinen zum Leben

entwickelt, der mit einem Elektro-
motor angetrieben wird und auf
einen zehntel Millimeter genau ar-
beitet. „Das funktioniert ähnlich
wie bei der Magnetschwebebahn,
nur senkrecht und mit einem ge-
wollten Crash“, fügt er hinzu. La-
ser-Messsysteme überwachen den
Arbeitsvorgang zur Rückkopplung
von vor- und nachgelagerten Pro-
zessen mit Korrekturdaten und der
Qualitätssicherung.

Bei der Industrie 4.0 gehe es um
die komplette Rückverfolgbarkeit,
erklärt Hardinghaus. Ziel ist es,
Prozesse dauerhaft auf hohem Ni-
veau zu garantieren. Da sei Quer-
denken nicht nur erwünscht, son-
dern unabdingbar. „Ein Ingenieur
muss in der Lage sein, komplexe
Sachverhalte in kleine Teile zu zer-
legen, Lösungen zu finden und am
Ende alles wieder zu einem Gan-
zen zusammenzufügen“, sagt der
38-Jährige.

richtige Entschluss“, erinnert er
sich. Das war Anfang der 2000er-
Jahre. Mittlerweile blickt Har-
dinghaus auf eine elfjährige
Selbstständigkeit zurück – und das
als Ingenieur mit eigener Entwick-
lungswerkstatt. Damit hat er sich
seinen Traum verwirklicht.

Im Sondermaschinenbau ist der
Warendorfer nicht nur in Deutsch-
land und Europa tätig, sondern
auch in Fernost. Die Liste seiner
Auftraggeber ist lang, genauso wie
die der verschiedenen Branchen,
für die er bereits gearbeitet hat.
„Man muss die Mechanik und Pro-
zesstechnik verstehen, wenn man
als Programmierer eine Maschine
zum Leben erwecken will“, sagt er
und macht das an einem aktuellen
Beispiel deutlich. In Zusammenar-
beit mit dem baden-württembergi-
schen Maschinenbau-Unterneh-
men Schuler hat Hardinghaus ei-
nen linearen Schmiedehammer

Von unserem Mitarbeiter
HARALD HÜBL

Warendorf (gl). Wer fachüber-
greifend denkt und keine Angst
vor der Überschreitung von
Schnittstellen hat, dem gehört die
Zukunft. Davon ist Guido Har-
dinghaus vom Warendorfer Inge-
nieurbüro CSE Automation und
Robotics überzeugt. Das sind nach
Auffassung des Unternehmers die
Grundvoraussetzungen, um die
vierte industrielle Revolution, In-
dustrie 4.0, erfolgreich zu gestal-
ten.

Für den 38-Jährigen ist das kei-
ne Zukunftsmusik, sondern Alltag.
Der diplomierte Elektroingenieur
schob nach bestandenem Examen
und praktischer Arbeit bei einem
großen Unternehmen noch das
Zweitstudium zum Diplom-Wirt-
schaftsingenieur nach. „Das war
eine stressige Zeit, doch es war der
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